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Stuttgart , 26. Aug. Von der Aussperrung werden etwa
15—16 000 Arbeiter betroffen. Die Arbeiter haben alle Mah¬
nungen und Warnungen bis in die letzten Tage hinein, sowohl
von Seiten der Regierung, wie der Arbeitgeber, die an sie ge¬
richtet worden sind, in den Wind schlagen zu dürfen geglaubt,
well ihnen von radikalen Agitatoren die Meinung beigebracht
wurde, die Regierung werde nicht wagen, energisch gegen den
Steuerabzug vorzugehen. Die Aussperrung kam daher völlig
überraschend. In der Stadt wurde sie auch von den beteiligten
Arbeitern selbst erst heute früh durch die Plakatanschläge und
durch Zeitungsanzeigen bekannt. Im Lande draußen wur¬
de sie durch ein Kreistelegramm der Verkehrsanstalten bekannt
gegeben.

Die Regierung ist, wie man hört , zu einem entschiedenen
Vorgehen fest entschlossen und wird im Falle von ernsten Aus¬
schreitungen sofort den Ausnahmezustand verhängen. Die ge¬
sperrten Betriebe sollen so lange geschloffen bleiben, bis der
Durchführung des Steuerabzugs kein Widerstand mehr begeg¬
net. Die ausgesperrten Arbeiter traten heute früh zu Betriebs¬
versammlungen zusammen, mn über die Lage zu beraten.

Eßlingen, 26. Aug. (Generalstreik.) Die Arbeiter und
Angestellten der Maschinenfabrik Eßlingen hielten im überfüll¬
ten Kugel'schen Saal eine Versammlung ab, in der über die
durch die Besetzung der Maschinenfabrik durch Polizeiwehr-
tmppen und die Aussperrung der Arbeiterschaft gegebene Si¬
tuation Bericht gegeben wurde. Ein Arbeitertaismitglied
schilderte die Verhandlungen , die zwischen dem Betriebsrat und
der Direktion, dem Landesfinanzamt und einem Vertreter der
Regierung andererseits stattgefunden haben, die ergebnislos ver
liefen. In der allgemeinen Aussprache wurde gegen die Maß¬
nahmen der Regierung scharf protestiert. Es wurde vor Ge¬
waltmaßnahmen der Arbeiterschaft gewarnt und empfohlen, mit
Ruhe und Besonnenheit die weiteren Dinge abzuwarten Ein
Antrag, die Eßlinger Betriebsräte sofort zusammenzurnfen und
ihnen den Sympathie - bezw. Generalstreik zu empfehlen, fand
mit großer Mehrheit Annahme.

München, 26. Aug. Seit etwa 8 Tagen weilen einem ei¬
genen Drahtbericht zufolge in München Vertreter Deutsch-Oe¬
sterreichs, um mit Bayern über wirtschaftliche Fragen und aus
früheren Zeiten bestehende Verträge zu beraten. Die Verhand¬
lungen sind nach achttägiger Dauer zu beiderseitiger Zufrie¬
denheit gestern abgeschlossen worden.

Berlin, 25. Aug. Die Kohlenlieferungen an die Entente
sind, wie die Abendblätter melden, bis setzt programmäßig und
in den vereinbarten Mengen und Qualitäten erfolgt. Indessen
haben die Ereignisse in 'Oberschlesien in verschiedener Beziehung
störend in die Disposition des Reichskohlenkommissars eingegrif¬
fen. So ist es in den letzten Tagen auch nicht möglich, die aus
Oberschlesien für Italien bestimmten Lieferungen heranzubrin-
gen. Die Blätter betonen die Notwendigkeit einer erheblichen
Steigerung, der Kohlenförderung.

Berlin, 26. Aug. Zur Kohlenersparnis im Winter , be¬
absichtigt die Regierung für ganz Deutschland anzuordnen:
Alle Gastwirtschaften und Vergnügungsstätten müssen abends
S Uhr geschlossen werde«. Jede Schaufenster- und Luxusbe-
leuchtung ist verboten. In jedem benützten Raum in Vergnüg¬
ungslokalen darf nur eine Lampe brennen. Lampen von über
ISO Kerzen Lichtstärke werden verboten. Tanzlokalen dürfen
keine Kohlen bewilligt werden. Das Heizen von Tanzsälen ist
verboten. — Der Reichsverband der Gasthausangestellten hat
sich in mehreren Eingaben an den Reichsarbeitsminister und
den Reichswirtschaftsministergegen diese geplante Verkürzung
der Polizeistunde gewandt.

Berlin, 26. Aug. Die Mitgliederzahl der freien Gewerk¬
schaften beträgt zurzeit fast 8)4 Millionen . Folgende 14 Ver¬
bände zählen über lOsiOOO Mitglieder : Metallarbeiter (1700000)
Landarbeiter(700 000), Fabrikarbeiter (650000), Textilarbeiter
(504 OOO), Bauarbeiter (500 000), Eisenbahner (fünfhunderttau-
send), (Bergarbeiter (436 000), Holzarbeiter (420 000), Ange¬
stellte (400 000), Gemeindearbeiter (291 000), Schneider
(157 000), Tabakarbeiter (110 000), Schuhmacher (100 tausend).

Berlin, 26. Aug. Die deutsche Regierung erhob in einer
in Paris übergebenen Note Einspruch gegen das Verhalten der
Alliierten in Oberschlesien. Auch die preußische Regierung
legte ihre Stellung dahin fest, daß die Wiederherstellung der
Ordnung in Oberschlesien mit größtem Nachdruck von der En¬
tente zu fordern sei. — Religion und Revolution haben sich nie
miteinander vertragen . Im Jahre 1919 traten in der Provinz
Brandenburg nicht weniger als 80 262 Personen aus der Kirche
ms, darunter 41 438 allein in Berlin . Von den Ausgetrete¬
nen traten nur 312 einer anderen Kirchen bei. — Infolge er¬
haltener Instruktionen hat der Oberkommissar von Danzig
lower die Entladung der im Hafen von Danzig liegenden, .mit
Munition für Polen beladenen Schiffe angeordnet. Die Mann¬
schaft des französischen Kreuzers Didon besorgt die Ausladung
des Kriegsmaterials . Tower selbst ist, weil er strenge Neutra¬
lität wahren wollte, bei seinen englischen Landsleuten in lln-
Mde gefallen; sie verlangen seine Abberufung.

Die Tagesordnung des sozialdemokratischen Parteitags.
Berlin , 26. Aug. Die Tagesordnung des sozialdemokrati¬

schen Parteitages wurde entsprechend des Parteivorstandes ge¬
stern vom Parteiausschuß einstimmig folgendermaßen festge-
W : i . Bericht des Parteivorstandes . Referat Wels über die
Egemeine politische Läge, Referat Bartels über die Organisa-
ston. 2. Bericht der Reichstagsfraktion. 3. Bericht der Kon-
^Momnftffio«. 4. Bericht über den internationale « Gozia-

listenkongreß in Genf, Referent Meerfeld-Kcln. 5. Wohnungs¬
frage, Referent voraussichtlich Paul Hirsch und Engler -Frei¬
burg . 6. Revision des Parteiprogramms , Referent Dr . Adol'
Braun.

Die Lage in Oberschlefien.
Auf einer in Oppeln stattgefundenen Besprechung mit der

interalliierten Kommission wurde beschlossen, daß die Sicher¬
heitspolizei Oberschlesien verläßt und eine zu gleichen Teilen
aus Deutschen und Polen gebildete Sicherheitswehr an ihre
Stelle tritt.

Dresden, 26. Aug. Die Polen haben ihr erstes Ziel, die
Entfernung der deutschen Sicherheitspolizei, soweit die Führer
und Mannschaften nicht Oberschlesier sind, erreicht. Ihr Kom¬
mandeur, Generalmajor Hoffmann, wurde seines Amtes ent¬
hoben. An die Spitze der neuen Sicherheitspolizei, die angeb
lich paritätisch zusammengesetzt sein soll, werden fast ausschließ
lich interalliierte Offiziere unter dem Oberbefehl eines franzö¬
sischen Hauptmanns treten.

Ausland.
Wien, 26. Aug. Großes Aufsehen erregt es, daß die aus¬

ländischen Hilfsmissionen mit Ausnahme der amerikanischen
ihre Tätigkeit in den nächsten Tagen einstellen werden. Die
„Mittagspost " veröffentlicht den Bericht eines amerikanischen
Journalisten , namens Forgo, der längere Zeit in Wien weilte
und über seine Beobachtungen in einer amerikanischen Wochen¬
schrift und in Schweizer Blättern schreibt. Er erhebt schwere
Anklagen gegen die Regierung und die Gemeindeverwaltungen,
denen er Mangel an Entgegenkommen, Umsicht und eine bei¬
spielslose Schlamperei in der Hilfsorganisation vorwirft . Von
Hilfsorganisationen gelieferte Lebensmittel wären in Wien so¬
lange liegen geblieben, bis sie verdorben waren.

Rom, 26. Aug. Der Korrespondent der „Jdea Nazionale
in Paris versichert, daß demnächst der verfassunggebendenVer¬
sammlung von Danzig der Entwurf zu einem Bündnis mit Po
len vorgelegt wird, der eine gemeinsame Zollgrenze barschen
soll. Als Gegenleistung wird Polen Danzig Erleichterungen
in der Lebensmittelversorgung gewähren.

Paris , 25. Aug. Man ist hier besorgt, wie die in Lu¬
zern gefallenen Worte von der Mäßigung der Sieger in Zu¬
kunft ausgelegt werden. Man ist zu weitgehendster Mäßigung
bereit unter der Voraussetzung, daß diese nicht allein auf Ko¬
sten Frankreichs geschieht. Konzessionen, wie sie in Spa von
Frankreich verlangt wurden, werde man nicht mehr geben. Es
wird betont, daß bei der Zusammenkunft in Luzern keine
Beschlüsse gefaßt wurden, sondern nur Meinungen ausgetauscht.
— In Rouen (Frankreich) ist der erste deutsche Dampfer mit
einer Ladung Holz angekommen. Der Bemannung wurde das
Verlassen des Schiffes untersagt ; jedoch ist d".n Kapitän der
Aufenthalt an Land zu gewissen Stunden gestattet worden.

Newhork, 26. Aug. Das Frauenstimmrecht ist nun bestä¬
tigt worden. Dadurch erhöht sich die Unsicherheit über den Ans¬
gang der Präsidentenwahlen.

Dr . Simons über innerpolitische Fragen.
Basel, 26. Aug. Die „Basler Nationalzeitung " setzt die

Veröffentlichung der Unterredung ihres Auslandredakteurs mit
dem deutschen Außenminister, Dr . Simons , fort . Dr . Simons
bekannte sich darin als entschiedener Föderalist. Er verurteilte
den Berliner Zentralismus und will für Oberschlesien und die
Rheinlands die Loslösung von der Berliner Zentralgewalt . Für
Oberschlesien schwebt ihm eine Form vor, die Polen und Deut¬
sche gemeinsam zum Regieren bringen würde. Eine lose po¬
litische Verbindung Oesterreichs mit Deutschland hält er für
später unausbleiblich. Von den Schweizer Journalisten airf
die Nnpopularität seines föderalistischenSystems hingewiesen,
sagte Simons , er würde diesen Standpunkt auch vertreten,
wenn es ihm sein Amt kosten würde. Ueber die inneren Ver¬
hältnisse Deutschlands sagte Simons , ein Ruck nach rechts würde
wahrscheinlichdas Zentrum zu einer Schwenkung veranlassen
und die Deutsche Volkspartei sprengen, aber das wäre vermut¬
lich der Bürgerkrieg . Ein Ruck nach links würde zur Wieder¬
aufnahme der Mehrheitssozialisten in das Kabinett führen, de¬
ren Kontrolle ihm unerläßlich scheint. Erzbergers Rolle sei
noch nicht beendet. Stinnes befürchtet die Sozialisierung der
Bergwerke, er betreibe seine wirtschaftlichen Unternehmungen
nicht um des Ertrages willen, sondern um an der Macht zu
bleiben. Ueber den Parteispalt sagte Simons , bei den Kom¬
missionssitzungenzeige sich viel Vernunft , doch wenn die Sache
vor den Reichstag komme, regiere die Demagogie. Es sichle
den Parteien und da nicht nur den Linksradikalen, am Gefiihl
der Verantwortung.

Eindrücke eines Amerikaners in Deutschland.
Washington, 24. Aug. Der deutsch-amerikanische Groß¬

industrielle, Ferdinand Thun , der erst vor kurzem aus Deutsch¬
land zurückgekehrt ist, schreibt über seine Eindrücke in Deutsch¬
land und über die wirtschaftliche Lage. Ich will nur ganz all¬
gemein sagen, daß die wirtschaftlichen Zustände traurig und fast
hoffnungslos sind. Ich habe vier Wochen an einem großen
Projekt gearbeitet und ein Syndikat in Sachsen zusammenge¬
bracht, um von hier gelieferte Rohbaumwolle in fertige Fabri¬
kate umzuwandcln. Nach unendlichen Sitzungen haben wir ei¬
nen Vertrag unterzeichnet; die Rohbaumwolle ist von hier ge¬
liefert und finanziert worden, und die erste Sendung Waren ist
jetzt in Newhork und stellt sich so teuer, daß sie einen 50pro-
zentigen Zuschlag nicht verträgt und nur mit Verlust verkauft
werde« kann. Wr müssen daher «nsere Geschäftsfreunde drü¬

ben auf den eigenen Markt verweisen, das heißt, ihnen lang,
Kredite für die Rohbaumwolle geben und uns an die Hoffnung
klammern, daß Deutschland nicht untergehen kann, wenn nicht
ganz Europa mit untergehen soll. Tatsächlich ist die deutsche
Industrie heute nicht exportfähig, von wenigen Ausnahmen ab¬
gesehen und dies trotz des Umstandes, daß an der Kaufkraft
gemessen, der deutsche Arbeiter in einer Woche nicht mehr der-
dient, als der amerikanische Arbeiter in  einem Tage.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Ottenhausen, 26. Aug. Das „Schwarzwaldquartett Ot¬

tenhausen veranstaltet kommenden Sonntag , 29. ds. M1S.
3)4 Uhr im Saal z. Bären in Ottenhausen ein größeres Kon -
z e r t. Es hat sich die nicht geringe Aufgabe gestellt, das«
eine Anzahl bekannter Künstler zu gewinnen, um in Gemein¬
schaft mit diesen den Einwohnern des sonst ruhigen und etwa«
abseits gelegenen Schwarzwaldortes wirkliche Kunst zu bieten,
die sie, sowie fremde Zuhörer aus der Nachbarschaft auf et»
rüge Stunden aus ihrem Alltagsleben hinausführen soll. Frh
TM Redlich ist als Sängerin mit ihrer prächtigen Sopran¬
stimme längst keine Unbekannte mehr, sodaß es sich erübrigt,
über deren reife Kunst noch weiter zu sagen. Herr Walter
Dreikluft gilt als intensiver Violinpädagoge und soll, wie wir
erfahren haben, eine uralte , sehr wertvolle Meistergeige mit
prächtigem Ton spielen. Als Partner finden wir Herrn Mu¬
sikdirektor und Komponist Rob. Müller aus Riga, den dk
Grausamkeit des Krieges von dort, wo er am Konservatorium
tätig war, nach seiner Vaterstadt Pforzheim Vertrieben hat.
Unter anderem weist das Programm auch einige Kompositionen
von ihm für Sopran und Viol.-Solo auf. Wünschen wir, daß
das Konzert, das in allen Teilen ein herrliches zu werden ver¬
spricht, recht zahlreiche, dankbare Zuhörer und Nachahmung sie¬
det. (Siche heutiges Inserat .)

Unsere Milchversorgung.
Seit kurzen: hat die Maul - und Klauenseucheihren M«-

zug in Höfen gehalten. Nicht nur , daß die Besitzer der erkranL-
ten Tiere erheblichen Schaden erleiden, sondern es ist die schon
vorher so knappe Milchversorgung der Bevölkerung nunmehr
aufs schwerste gefährdet. War schon die Milchversorgnng in
Höfen nach dem Kriege recht mangelhaft geworden, eine Er¬
scheinung, die auch auf die benachbarten Orte zutrifft , so
wurde sie von dem Tage ab noch schlechter, als das Kinderer¬
holungsheim in Langenbrand seinen Betrieb eröffnete. Die
blutarmen , unterernährten , teilweise auch skruphulösen od. auch
leicht lungentuberkulösen Kinder brauchen natürlich viel Milch
Wenn dieselben täglich 50 Liter von Langenbrand erhalten, so
ist das viel und doch wenig. Einerseits müßte der Betrieb noch
weit mehr Milch für diese Kinder haben, um noch größere Er¬
folge zu erzielen — weitere Milchbeschaffungist aber vollkom¬
men unmöglich —, andererseits wird mit diesen 50 Litern Milch
der Bevölkerung von Langenbrand und Höfen eine nicht z«
unterschätzendeNahrungsquelle entzogen: vor allem den klei¬
nen Kindern, dett kranken und älteren Personen . Die Milch¬
zufuhr aus dem entfernt gelegenen Schmich (man vergleiche auf
der Karte die Entfernung !) ist doch nur ein schwacher, unge¬
nügender Ersatz. Kömmt doch die Milch ziemlich oft in ange¬
säuertem Zustand in Höfen an ! Und für saure Milch 1 Mark
pro Liter bezahlen zu müssen, ist doch etwas stark selbst heutzu¬
tage. Nun kommt zu allem noch die gefürchtete Seuche! Un¬
ter diesen Umständen wäre es doch wohl das Richtige, das Kin¬
derheim in Langenbrand behördlicherseitszu schließen, da das
Wohl der einheimischenBevölkerungvorgeht.
Weit zweckmäßiger wäre es, das betreffende Erholungsheim ins
Allgäu zu verlegen, wo die Verpflegungsverhältnisse wesentlich
günstiger liegen, ganz abgesehen von den vorzüglichen klima¬
tischen Verhältnissen. — Uni die unbedingt nötige Milchproduk¬
tion aber noch weiter zu heben, müssen unsere Familien sich
mehr für Ziegenhaltung interessieren. Futter wäre genügend
vorhanden. Und die Wucherpreise für Ziegen? Nun da mutz
der Staat eben einmal einschreiten! Tr . med. G.

Zur gegenwärtigen Lage auf de« Dachziegelmarkt wird
uns geschrieben: Es ist in der Bevölkerung vielfach die Mei¬
nung vertreten, daß Ziegel und Ziegelwaren in nächster Zeit
voraussichtlich zu wesentlich billigeren Preisen als seither zu
haben sein werden. Daß diese Meinung eine durchaus irrige
ist, zeigt uns ein Rundschreiben des Verbandes pfälzischer Zie¬
geleien. In diesem werden eingehend die Gründe dargelegt,
die es sehr zweifelhaft erscheinen lasten, ob ein wesentlicher
Preisabschlag demnächst zu erwarten steht. Infolge der jetzt
durch die verminderte Kohlenzuweisung an die Industrie be¬
dingten wesentlichen Produftionseinschränkung ist es nicht sehr
unwahrscheinlich, daß anstatt mit einem Preisabschlag mit ei¬
ner nochmaligen, wenn auch mäßigen Preiserhöhung gerechnet
werden muß. Da die Verhältnisse bezügl. der Kohlenzuwei¬
sung für Württemberg genau dieselben wie für die Pfalz sind,
so dürsten auch die württembergischen Ziegelei-Erzeugaiste in
nächster Zeit kaum billiger als seither zu haben sein.

WürLttzwverg.
Bietigheim, 26. Aug. (Großfeuer.) Heute früh entstand

in der elektrischen Kunstmühle von Bareitz und Schmid beim
Bahnhof Großfeuer, dessen Entstehungsursache noch nicht be¬
kannt ist. .Das gesamte große Mühlenanwesen ist vollstän¬
dig ausgebrannt . In den großen Boraten, die vom Komnm-
nalverband in der Mühle lagerten, fand das Feuer »eiche
Nahrung . Die Feuerwehr mußte ihre« Schutz dem Nssrnge-
bä«de «nd dem Wohnhaus znwenden. Di« Rettung dieser ist



gelungen. 'Der Schaden ist durch die Vernichtung der sehr
wertvollen Einrichtung und der Vorräte außerordentlich groß;
er dürste gegen 1 Million Mark betragen.

Schwaigern, 26. Aug. (Eine radikale Maßnahme .) In
« «er Vertrauensmänersitzung der Unabhängigen (Freien) Bau¬
ern- und Mittelstandspartei am letzten Sonntag wurde be¬
schlossen, für sämtliche Weinorte im Oberamt Brackenheim eine
Liste derjenigen Wirte und Weinhändler aufzustellen, die den
Weingärtnern irgendwie Schikanen und Schwierigkeiten bcinr
letzten Weingeschästoder im Laufe des Jahres machten. Die
Weingärtner allerorts werden veranlaßt , keinem Wirr oder
Weinhändler, der auf dieser Liste steht, Heuer Wein zu verkau¬
fen, sondern ihnen die Türe zu weisen. Bis längstens 5. Sep¬
tember haben die Betreffenden noch Gelegenheit etwaige Vor¬
kommnisse zu regeln. Diese Namensliste wird auch den Wein¬
gärtnern in den angrenzenden Oberämtern übermittelt und d'-'se
eingeladen, Hand in Hand mit uns vorzugehen.

Obertürkheim, 26. Aug. (Der Fall Nieffer.) Nach der
durch einen amtlichen Bücherrevisor vorgenvipmenen Prüfung
der Kassenbücher des Lebensmittelamtes hat die durch Nieffer
veruntreute Summe die Höhe von 134 647,49 Mark erreicht.
Die erste Unterschlagung hat er nachweisbar am 17. Mai 1920
vorgenommen. Bei der Verhaftung Nieffers, der übrigens jetzt
im Stuttgarter Untersuchungsgefängnis sitzt, wurden ihm noch
29 650 Mark abgenommen.

Buchenbach OA. Künzelsau, 26. Aug. (Vernünftiger
Obstpreis.) Bei der Versteigerung des Gemeindeobstes kam ein
Zentner durchschnittlich auf 14 Mark. Leider ist der Ertrag
«ur mittelmäßig.

Schwenningen, 25. Aug. (Erschossen.) In der Nacht auf
Mittwoch tötete der 38 Jahre alte Händler Christian Schmidt
ans Dingelsdorf die im Wohnzimmer des Andreas Schmidt,
Schildmalergasse 6, auf dem Sofa sitzende 21 Jahre rite Kell¬
nerin Lina Schmidt von Blochingen, OA. Saulgau , che M
ahnungslos unterhielt , durch einen von der Strafe rus nrch
Angabe des Täters nur zum Schreck abgegebenen Revolvers chuß.
Der Tod trat sofort ein; der tatsächliche Beweggrund der Tat
ist nach nicht geklärt. Der Täter , der betrunken war, wurde
festgenommen.

Urach, 26. Aug. (Verhafteter Mörder .) Durch die Land¬
jäger von Gächingen und Seeburg wurde der 23 Jahre alte
Bäcker und Metzger .Rudolf Mäher in Gächingen verhaftet und
an das Amtsgericht eingelicfert. Er ist geständig, den Kauf¬
mann Wanderer von Gächingen erschossen zu haben Der Mör¬
der mußte durch die Landjäger von der Bevölkerung geschützt
werden, denn die Aufregung nn Orte ist groß.

Baienfurt OA. Ravensburg , 26. Aug. (Von der Papier¬
fabrik.) Die Papierfabrik Baienfurt erzielte nach dem Bericht
für 1919-20 einen Reingewinn von 870 120 Mark, woraus 20
(15 Prozent ) Dividende verteilt, 168 000 Mark für Wohlfahrts¬
zwecke verwendet, 200 000 (100 000) Mark der Reserve zuge¬
führt und 54 120 Mark vorgetragen werden. (Die übermä¬
ßigen Gewinne wurden erzielt auf Kosten der Zcitungsv -.'i leger
«nd Zeitungsleser und der Papier konsumierenden Verbrau¬
cher. Schrift!.)

Jur Obstmostbereitung im Jahre 1S2V.
Professor Dr . Meißner , Weinsberg, schreibt im Württ.

Wochenblatt für Landwirtschaft:
Bei . dem in Aussicht stehenden ybstsegen scheint es gebo¬

ten, in kurzen Morten auf einige Punkte bei der diesjährigen
Mostbereitung hinzuweisen:

1. Es muß rechtzeitig Sorge für eine gründliche Reinigung
der Keltern, Obstmühlen, Maischebüttcn und Fässer getragen
werden, da sich herausgestellt hat , daß sehr viele 1919er Obst¬
moste essigsauer geworden sind. Man sollte an heißem Soda¬
wasser hierzu nicht sparen! Man gibt 20 Gramm kristallisier¬
ten Soda auf je einen Liter Wasser.

2. Bei der Verarbeitung von Süßäpfeln zu Most muß man
daran denken, daß diesen die Säure fehlt, und daß deshalb
Moste, aus solchen Früchten hergestellt, sehr gerne schwarz wer¬
den. Um den Mangel an Säure zu beheben, gibt es ein ein¬
faches und billiges Mittel : man mengt die Süßäpfel mit glei¬
chen Teilen Fallobst oder sauren Aepfeln, die die nötige Säure
enthalten und verrusstet beide in der gewohnten Weise. Der
Zusatz von Weinsäure, Zitronensäure oder Milchsäure ist da¬
rum nicht empfehlenswert, weil diese Säuren zur Zeit noch
sehr teuer sind, andererseits saure Aepfel in diesem Jahre reich¬
lich zur Verfügung stehen.

3. Nach den Erfahrungen des Jahres 1919 vergärten na¬
mentlich Birnenmoste sehr schlecht und ungenügend, weil sie Zu

herb waren, der Gerbstoff sich mit den im Saft gelösten Eiweiß¬
stoffen verband und deshalb die Hefen Mangel an Stickstoffnah¬
rung hatten. Die zu große Herbe, d. h. der zu hohe Gerb¬
stoffgehalt der Birnensäfte war auch die Ursache davon, daß
die Moste sich nicht klären wollten, sondern in vielen Fällen
wie Buttermilch aussahen. Man sollte demnach solchen Birnen¬
säften gleich nach dem Keltern auf je 100 Liter 20—30 Gramm
Salmiak, den man in etwas Saft warm oder kalt euflöst, zu¬
setzen. Der Salmiak wird von den Hefen dankbar angenom¬
men und vollständig von ihnen verzehrt. Andererseits emp¬
fiehlt cs sich, zu herbe Birnen nicht als reinen Saft zu ver¬
missten, sondern sie entweder mit einem Drittel Aepfel zu ver¬
mengen oder den Saft mit einem Drittel Wasser zu verdünnen,
um dadurch den Gerbstoffgehalt zu vermindern.

4. Die Unsitte, die hergestellten Maischen vor dem Kel¬
tern tagelang aufnehmen zu lassen, ist für uns eine der Haupt-
guellen für den Essigstich der späteren Moste. Maischen rum¬
sen sofort abgekeltert werden. Der gewonnene-Saft erster Pres¬
sung kommt in das gereinigte, gebrühte, aber nicht einge¬
brannte Gärfaß . Die zurückbleibenden Trester werden mit Was¬
ser übergossen; auf einen Zentner verwendetes Obst 10—15
Liter Wasser, je nachdem man den Most stärker oder schwächer
wünscht. Man laßt die Trester höchstens zwei Tage, bei hoher
Lufttemperatur nur einen Tag mit dem Wasser stehen und
rührt sie am Tage dreimal um, damit sich nicht aus dem Tre¬
sterhut Essigbakterien bilden können. Der Saft zweiter Pres¬
sung kommt zum reinen Saft erster Pressung ins Gärfaß , das
mit einem Gärtrichter verschlossen wird. (Zu beziehen von der
Firma Neddermann in Stuttgart .)

5. Nach dem Pressen ist die Kelter von Zeit zu Zen mit
heißem Sodawasser zu reinigen, besonders auch die Zwischen¬
räume im Preßkorb . Es ist ein großer Fehler, wenn wochen¬
lang gekeltert wird, und keiner fühlt sich veranlaßt , die Rerter
zu reinigen, „weil ja eben erst der und der gekeltert hat ". Hier
liegt eine zweite, sehr zu beachtende Quelle für den Essigstich
der späteren Moste!

6. Die Gärfässer dürfen nicht spundvoll gefüllt werden, so
daß nach Eintritt der Gärung der schaumende Saft an oen
Außenseiten des Fasses herunterläuft . Das ist einmal eine
Verschwendung an Saft , andererseits verstößt es gegen die Re¬
gel der Sauberkeit , ohne die man gesunde Moste nicht >>zielen
kann. Man muß vielmehr im Gärfaß . einen Gärraum lassen,
so daß der gärende Saft nicht überschäümen kann Bei einem
Doppeleimer-Faß (600 Liter) beträgt die Lufthöhe über dem
Säst bis zum Spundloch des Fasses etwa 25 Zentimeter.

7. Zur Herstellung eines guten Obstmostes ist, abgesehen
von der richtigen Zusammensetzung des Rohmaterials (genü¬
gende Mengen Zucker, Säure und Gerbstoff des zu vergärenden
Saftes ) notwendig, daß der Saft mittelst Reinhefe möglichst
bald in eine richtige Weingärung versetzt wird, wodurch einmal
hie Krankheitskeime des späteren Obstes in der Entwicklung
unterdrückt werden, andererseits der Zucker vollständig vergärt
und der Mostlsich bald klärt. Derartige Reinhefe, die «ich seit
19 Jahren in Württemberg sehr gut bewährt hat , kann von
der Weinbau-Versuchsanstalt Weinsberg, das Fläschchen eürichl
Porto und Verpackung zk 12 Mark für Württembergs :, zu
15 Mark für Nichtwürttemberger bezogen werden.

8. Damit die Reinhefe richtig schaffen kann, muß man diese
kleinen Pflanzen beim Beginn der Saftgärung einer richtigen
Anfangs -Gärtemperatur aussetzen, nämlich 12—15 Grad Cel¬
sius. Nach Beendigung der Hauptgärung muß das Faß mit
Most spundvoll gefüllt werden!

9. Der Most muß, wie der Wein, von der Hefe abgelassen
werden, sobald die Gärung vollendet ist und er sich geklärt hat
wenn er auch noch nicht ganz klar, sondern vielleicht nur durch¬
scheinend klar ist, muß er von der Hefe getrennt werden. Ein
zweites Ablassen des Mostes ist nicht notwendig.

10. Der Most sollte in kleinere Fässer abgelassen werden,
die man stets spundvoll bis auf eines, das in Zapf genommen
wird, halten kann. Dadurch erreicht man, daß sich nicht auf
der Oberfläche des Mostes eine Kuhnendecke bildet. 9(ach den
wissenschaftlichen Untersuchungen des Verfassers sind die Kuh¬
nen die ärgsten Zerstörer des Mostes. Um die Bildung einer
Kuhnendecke beim Zapfen 'des Mostes aus einem größeren Faß
zu verhüten, gibt es ein einfaches Mittel : Man brennt in dem
Luftraum über die der Mostoberfläche etwa alle 14 Tage ein
kleines Stückchen einer Schwefelschnittê rb. Wer sich des nä¬
heren über die neuzeitliche Bereitung von Obstmost unterrichten
will, sei auf das Buch: Meißner , die Obstweinbereitung, 2.
Aufl ., Verlag von Eugen Ulmer in Stuttgart , Olgastraße 83,
Preis 4 Mark, verwiesen.

Bade».
, « ttliage », 25 Aug. Wegen de» evtl. Baues ein«- mr>
serkraftanlage im Albtal oberhalb Fischweier durck ^
Karlsruhe fand dieser Tage auf dem hiesigen Bezirks wk^
Versammlung aller in Frage kommenden Sachverständig ^
Ni dem Zwecke, den Sachverständigen das Projekt der Stm
Karlsruhe rm einzelnen zu erläutern und die grundsütw^
Fragen soweit zu erklären, daß die SachverständigenautaA^
wie sie zur Stellungnahme des Bezirksrates notwending ^
möglichst rasch und den Verhältnissen entsprechend abm>g
werden können. Die Aussprache in dieser VZammL7Ä
ergeben, daß allgemein für die ganze Gegend, nicht hg
Karlsruhe , die große wirtschaftliche Bedeutung des Vorb̂ !
anerkannt Werden mußte, daß ferner die Projektverfaisegg
abzielen, es möchten durch die Verwirklichung des Proi/kL '
dere wirtschaftliche Interessen, insbesondere diejenigen d«
Wirtschaft, möglichst überhaupt keine Schädigung erfabren ^
hier hauptsächlich in Frage stehende Bewirtschaftung der
grundstücke des Albtales wird in einer besonderen SachÄ^
drgerrkommission, in der sowohl die zuständigen Behörden
auch die Vertreter der betroffenen Gemeinden vertreten link c
fort eingehend geprüft. '

Karlsruhe , 26. Aug. Auf die vielen Gesuche um AnN^
ung des Kuchenbackverbots erklärt die Regierung jetztm k
Karlsruher Zeitung , daß davon keine Rede sein könne
das Brotmehl mit Bohnen -, Hafer-, Mais - und Kart'offelnM
gestreckt werden müsse. Die Regierung werde mit allem
druck an ihrem Standpunkt festhalten und gegen Uebertrewn!
gen der bestehenden Verbote scharf Vorgehen.

Freiburg , 26. Aug. Auf dem hohen Schwarzwald bat
stark gereift. In der Gegend von Neustadt sind an Verschid
denen Stellen die Kartoffelkräuter erfroren ; sie sind »ans
schwarz. In den Höhenlagen hat der Frost nicht oder nur »an,wenig geschadet, dagegen in den Tälern . '

St . Georgen, 25. Aug. St . Georgens Arbeiter, welche mit
der Lebensmittellieferung unzufrieden waren, haben sich
Ausschreitungen auf dem Lande erlaubt , namentlich bei Bri-
gach. Jetzt veröffentlicht der Gemeinderat von Brigach desW
eine längere Erklärung und Warnung . Darin wird mitgeteil!
daß die Gemeindeversammlung mit tiefstem Bedauern und griM
ter Entrüstung Kenntnis genommen habe von den verwerfli¬
chen Ausschreitungen, verbrecherischen Erpressungen, Nötigm
gen und Tätlichkeiten gegen friedliche Bürger . In dieser Go
meindeversammlung sei festgestellt worden, daß in der Gemeint
Brigach auf mindestens 22 Höfen Verbrechen bezw. Vergehe
des Aufruhrs , Landfriedensbruchs, Körperverletzung, Mißhand¬
lung, Bedrohung mit dem Tode, Diebstahl, Mundraub, Erpres¬
sung, Nötigung usw. verübt wurden von den Demonstranten
die in Haufen von 30—150 Personen in den Hören einge¬
drungen sind. Die Gemeinde verlangt von der badischen ÄolkS-
regierunH und den Behörden rücksichtsloses Einschreiten gegen
diese schweren Verbrechen. Die Bürger der Gemeinde leien ent¬
schlossen, bei weiteren Ueberfällen zur Erhaltung ihres Lebeni
und Eigentums zum Selbstschutz zu greifen und diesen unter
Ablehnung aller Verantwortung mit aller Entschiedenheit rurch-
zuführen.

Heidelberg, 25. Aug. Vor einigen Tagen sind hier auf
einer Villa Silbersachen im Werte von über 80 000 Mark ge¬
stohlen worden. Der Kriminalpolizei ist es gelungen, die Diebe
festzunehmen und das gestohlene Gut dem Eigentümer wieder
zurück zu geben.

Vermischtes.
Ausgehobene Falschmünzer. Die Kriminalpolizei hob i»

Kassel eine Fabrik für falsche Fünfzigmarkscheineaus. Mehren
hundert der Falsifikate waren bereits in Umlauf gebracht. Ei»
großer Vorrat wurde beschlagnahmt. Die falschen Scheine sin!
äußerst täuschend nachgeahmt. Mehrere galizische Flüchtling!
wurden verhaftet. Sie waren die Führer der Gesellschaft.

Aufhebung der Zwangswirtschaft für Zement. Nach ei«
Bekanntmachung im 'Reichsanzeiger bedarf es beim Bezug voi
Zement der bisher vorgeschriebenen Bezugsscheine bis auf wi-
teres nicht mehr.

Neueste Nachrichten.
Mainz , 26. August. Das vom Militärgericht Wiesba¬

den gegen dm StadtverordnetenD. Fresenius-Wiesbade»,
der als Leiter einer deutschnationalenVersammlung eine»
gegen die französischen Besatztungstruppen sprechenden Redm
nicht unterbrochen hatte, ausgesprochene Urteil von sechs
Monaten Gefängnis und 3000 Mark Geldstrafe wurdem

ArtM Mt von Art.
Roman von H. Hill.

(Nachdruck verboten.)

Sie beschloß, zunächst geduldig zu warten , denn sie
hatte die instinktive Empfindung , daß ihre Widersacher
jetzt zum Handeln entschlossen seien. Nach einigen Minuten
hörte sie, wie jemand das Haus verließ und raschen
Schrittes die Straße hinabging . Sie nahm an, , daß es
Weigelt sei, der gegangen war , um den Doktor Pittius
oder sonst jemanden zu holen. Aber es mußte ihn wohl
Mühe gekostet haben, den Gesuchten zu finden, denn eine
volle Stunde verstrich, ehe sich wieder etwas rührte . Dies¬
mal waren es die Schritte zweier Männer , deren Geräusch
an das Ohr der Lauschenden drang . Sie schienen sich
zunächst beide in die unteren Regionen des Hauses zu be¬
geben, und erst nach Verlauf einer weiteren halben Stunde
horte die Komtesse ein vorsichtiges Tappen , Rascheln und
Wispern , wie wenn mehrere Personen mit äußerster Vorsicht
die Treppe hinaufgingen . Sie hätte viel darum gegeben,
wenn sie sie hätte überraschen können, aber sie war klug
genug , nicht auf den Flur hinauszutreten . Man würde,
wenn man ihr Mißtrauen bemerkt hätte, ja sicherlich auf
neue Vorwände und Lügen bedacht gewesen sein ; ihr
aber war es jetzt darum zu tun , die Betrüger so voll¬
ständig zu entlarven , daß sie sich durch keinerlei Aus¬
flüchte mehr zu retten vermöchten.

Sie sollte bald genug inne werden, daß sie recht
daran getan hatte , diese Zurückhaltung zu üben. Unge¬
fähr zehn Minuten , nachdem draußen das Geräusch ver-
stummt war , wurde an die Tür ihres Zimmers geklopft,
und der Diener Weigelt erschien auf der Schwellei

Wenn er schon vorhin sehr niedergeschlagen ausge¬
sehen hatte, so machte er jetzt vollends den Eindruck eines
Menschen, dessen Herz von großer Betrübnis erfüllt ist.
So gut spielte er seine Rolle, daß Edith für einen Moment
»ahe daran war , sich täuschen zu lassen. Der Gedanke fuhr
<hr durch Len Kops: Sollte eine Katastrophe, eingetreten

sein ? Sollte es da oben einen Toten geben ? In diesem
Fall wäre ja auch das leere Bett erklärt gewesen, und sie
hätte sich ohne Not all den Besorgnissen und Aengsten der
letzten Stunde hinaegeben . Aber schon die ersten Worte
des Mannes belehrten sie eines anderen.

Denn er sagte:
„Ich glaube , mein Herr Graf liegt in den letzten

Zügen . Er hat mich bis zu einem gewissen Grade seines
Vertrauens gewürdigt , und er hat mich beauftragt , Ihnen
zu sagen, daß er bereit sei, die Förmlichkeiten zu erfüllen,
die zwischen der gnädigen Komtesse und ihm verabredet
worden sind. Sie möchten also die Güte haben, sich zu
ihm zu bemühen . Fräulein Iohannsen und ich sollen als
Zeugen dienen . Der Geistliche ist bereits benachrichtigt wor¬
den und kann in jedem Augenblick eintreffen."

Der Augenblick der Entscheidung war also gekommen.
„Ist Doktor Pittius bei ihm ?" fragte Edith mit heroi¬

schem Bemühen , ihrer Stimme einen festen Klang zu geben.
„Unglücklicherweise— nein ! Als ich in seiner Privat¬

wohnung erschien, um ihn herzuholen , sagte man mir, daß
er zu einem außerhalb der Stadt wohnenden , schwerkrauken
Patienten gerufen worden sei. Und wir dürfen nicht dar¬
auf rechnen, daß er vor Einbruch der Nacht von diesem
Besuche zurückkehrt."

„Woher aber wissen Sie dann , daß Ihr Herr im
Sterben liegt ?"

„Oh, das sieht man ihm leicht genug an . Und außer¬
dem ist Fräulein Iohannsen in diesen Dingen fast so gut
bewandert wie ein Arzt. Ich bitte die gnädigste Komtesse
inständig , keine Zeit zu verlieren . Der Herr Graf ist ja
vielleicht kein Ausbund von Edelmut , gegen mich aber ist
er immer gürig gewesen, und darum möchte ich ihn gern
in Frieden 'sterben sehen. Und es scheint, daß ihm die Er¬
füllung der bewußten Formalitäten ganz außerordentlich
am Herzen liegt. Ich weiß ja nicht viel von diesen Dingen,
außer daß ich erfahren habe, die gnädigste Komtesse seien
in Wahrheit gar nicht mit meinem Herrn Grafen verwandt.
Im übrigen bin ich nichts als ein einfacher Diener, der die
Befehle ausgesührt hat, die man ihm erteilte."

Edith nahm all ihren Mut zusammen. Der rührende

Ton , den der Kammerdiener anzuschlagen versucht hatte,
übte auf sie natürlich keine Wirkung mehr ; denn ihr ge¬
schärftes Ohr hatte das Komödienhafte darin recht wohl
herausgehört . Dieser Bursche, der, wie er selber sagte,
das Vertrauen seines Herrn bis zu einem gewissen Grade
genoß, war vermutlich nicht viel besser als jener. Und
darum war es auch zwecklos, irgendeine Frage an ihn zu
richten. Für sie gab es nur noch einen einzigen Weg,
sich volle Klarheit zu verschaffen, und sie mußte sich stark
machen, diesen schweren Weg zu gehen.

„Ich bin bereit," sagte sie darum einfach, „Führe»
Sie mich zu Ihrem Herrn !"

Während sie mit dem Diener die Treppen in das
zweite Stockwerk emporstieg, sagte sie sich, daß jetzt alles
davon abhängen würde , ob der angeblich Sterbende
wieder in dem Zimmer lag, darin sie ihn bisher gesehen,
oder in einem anderen . War das erstgre der Fall , so be¬
durfte es keiner weiteren Aufklärungen , um ihr die unum¬
stößliche Gewißheit zu verschaffen, daß hier ein unerhörter
Betrug verübt werden sollte. Und sie war mit sich selber
völlig darüber,im reinen , daß alsdann das Netz, mit dem
man sie hatte umgarnen wollen, auf der Stelle zerrissen
werden müsse. . , .

Und es war , wie sie es fast mit Bestimmtheit erwartet
hatte . Die Tür , die Weigelt mit devoter Verbeugung vor
ihr öffnete, war die Tür des Gemaches, das sie vor un¬
gefähr anderthalb Stunden betreten und leer gwunvs
hatte . Während sie die Schwelle überschritt, wußte ft-
daß die Szene , die sich ihren Blicken bieten würde, nich»
anderes als ein geschickt eingefädeltes Theaterstück w ,
und die lodernde Entrüstung , die bei dieiem Gedanken
ihrem Herzen aufflammte , war der beste Schutz gegen l
Anwandlung von Feigheit und nachgiebiger Schwache.

Es sah da drinnen richtig genau so aus wie beiw
früheren Besuchen. Nur , daß statt des Doktor Pm
diesmal Weigelt im Zimmer war , und daß jtattTier früh
Wärterin das fatale Fräulein Iohannsen sich " °er
Lager des ächzenden „Kranken" neigte, um chw ,n
zu fühlen, und um dann das Glas mit der »starken ^
Arznei an seine Lippen zu bringen . (Forts. loign» i
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dem Kriminal -Appelationsgericht in Mainj aufgehoben und l
der Stadtverordnete zu 20 Tagen Gefängnis und 3000 Mk.
Geldstrafe verurteilt.

Essen , 26 . Aug . Eine gemeinsame Versammlung der
unabhängigen und der kommunistischen Partei Deutschlands
wandte sich scharf gegen die Putschversuche der kommuni¬
stischen Arbeiterpartei , weil diese eine Zersplitterung des
Proletariats bedeuteten . Im übrigen stand auch die unab¬
hängige und die kommunistische Partei auf dem Standpunkt,
daß eine Aktion erfolgen solle , aber einheitlich . Fast alle
Redner drängten zum Losschlagen , ehe der günstige Zeit
punkt verpaßt sei.

Berlin , 26 . Aug . Im selben Augenblick, in dem die
englische Politik zugunsten Polens umgeschlagen ist , beginnt
die Entente den üblichen Lügenfeldzug gegen Deutschland.
So meldet die „Times " , daß Trotzki in Deutschland gewesen
sei und hier ein Bündnis und ein Geheimabkommen auf
Waffenlieferung geschlossen habe . Das ist natürlich glatt aus
der Luft gegriffen . Eine weitere Folge dieser neuen
Politik ist ein übermächtiges Wachsen deS polnischen Ein¬
gusses in Danzig , dessen Souveränität nach den letzten
Aeußerungen Lloyd Georges in Luzern ihrem raschen Ende
entgegen geht.

Berlin , 26 . Aug . Der Reichsanzeiger veröffentlicht
das Gesetz über die Abschaffung der allgemeinen Wehrpflicht
und die Regelung der Dauer der Dienstverpflichtung . — Die
Kriminalpolizei in Gelsenkirchen verhaftete gestern zwei von
den Räubern , die am Mittwoch in Recklingshausen 1 /̂ » Mil¬
lionen Mark Lohngelder geraubt und dabei zwei Transport¬
führer erschossen . — Die Abendblätter melden : Gestern ist
die gesamte Belegschaft der Zeche Diergard bei Essen wegen
des Steuerabzuges in den Ausstand getreten . — Zu schweren
Ausschreitungen kam es auf der Siegerländer Charlotten
Hütte bei Köln , wo die Belegschaft die Direktion zwingen
wollte , mehrere versäumte Stunden zu bezahlen . Der Be¬
triebsdirektor wurde schwer verletzt , so daß er blutüberströmt
zusammenbrach . Der Vorstand des Werkes hat beschlossen,
sämtliche Arbeiter zu entlassen . — Die polnischen Arbeiter¬
organisationen fordern zur Wiederaufnahme der Arbeit in
Oberschlesien auf . — In Amerongen wird als Stiftung
Kaiser Wilhelms II . am 15 . September ein neues Kranken¬
haus eröffnet , für das deutsches Personal verpflichtet ist.

Basel , 26 . Aug . Das Londoner Arbeiterblatt „Daily
Herald " berichtet : Die französische Regierung versucht un¬
ausgesetzt und infolge der Erfolge der polnischen Truppen
mit erneutem Nachdruck , Rumänien und Ungarn zu bewegen,
sich an einer militärischen Aktion gegen die Bolschewisten zu
beteiligen . Alle Versuche der französischen Militärs und die
Anstrengungen der in Budapest und Bukarest weilenden
französischen Diplomaten sind jedoch an dem Widerstand der
ungarischen und rumänischen Sozialisten gescheitert , die jede
Intervention mit dem Generalstreik und mit Sabotage be¬
antworten werden.

Paris , 26 . Aug . Rach einer Meldung des „Temps"
aus London sollen britische Kriegsschiffe nach Danzig geschickt
werden , um die dort befindlichen Streitkräfte zu verstärken

Marseille , 26 . Aug . Venizelos hat sich heute Nach
mittag nach Griechenland eingeschifft . ( Das Gericht kann be¬
ginnen . Schriftl .)

Brüssel , 26 . Aug . Der mit Munition für Polen be¬
ladene amerikanische Dampfer Mareel konnte infolge der
Opposition der Hafenarbeiter Antwerpen nicht anlaufen.

London , 26 . August . In Belfast sind neue Unruhen
ausgebrochen . An verschiedenen Stellen der Stadt wurde
die Polizei angegriffen . Man meldet auch mehrere Brand¬
stiftungsversuche . In der Grafschaft Cork wurden mehrere
Polizeiagenten und Soldaten angegriffen und getötet . — Am
Montag sind in Dublin mehrere britische Kriegsschiffe ein¬
getroffen . Es wurden über 4000 Mann britischer Infanterie,
sowie Artillerie und Maschinengewehrabteilungen gelandet.
Die neue britische Truppenlandung hat in Dublin große
Erregung hervorgerufen . Die Truppen sind unmittelbar
nach den nördlichen irischen Grafschaften abgerückt , wo neue
Sinnfeineraufstänoe ausgebrochen sind.

Die württ . Negierung gegen die Steuer¬
sabotage.

Die Lage . — Generalstreik.
Stuttgart , 26 . Aug . Die Schließung der drei großen In¬

dustriebetriebe als Maßnahme gegen die steuerverweigerude Ar¬
beiterschaft hat im Laufe des Donerstag zu verschiedenen Ver¬
sammlungen der Betriebsräte der beteiligten Industriebetriebe
wie der Vertreter der Arbeiterschaft und , der Gewerkschaften und
zu Bestechungen mit der Regierung geführt . Morgens tagten
die Vertreter der USP ., KPD ., MS . und der Gewerkschaften.
Der Antrag der Kommunisten , sofort in den Generalstreik ein¬
zutreten , wurde abgelehnt , dagegen beschlossen eine Abordnung
zur Regierung zu senden , mit der Forderung , die Polizciwc -Hr-
truppen aus den Industriebetrieben zurückzuzichen , dann sei
die Möglichkeit gegeben zurEinleitung von Verhandlungen über
die Frage des Steuerabzugs . Die Regierung erklärte bei diesen
Besprechungen , daß die Besetzung der Industriebetriebe kein
Hindernis bilde , um in Verhandlungen - inzutreten . In der
Rollschuhbahn fand unterdessen eins Versammlung der Taim-
lerarbeiter statt , deren Beschlußfassung dahin ging : Wenn die
Regierung die Truppen nicht zurückzieht , soll alsbald in den ver¬
schärften Generalstreik eingetreten werden . Das würde bedeu¬
ten, daß auch die lebenswichtigen Betriebe mit in den Streik
hereingezogen würden . Eine endgültige Entscheidung über die
Frage des Generalstreiks wird aber erst die Vollversamm¬
lung der Betriebsräte Großstuttgarts im Dinkelackersaal brin¬
gen, die abends stattfindet . — In Eßlingen wurde bereits um
12 Uhr der verschärfte Generalstreik erklärt . Die Neckarwcrke
in Altbach mußten die Technische Nothilfe in Anspruch nehmen.
Auch wurde dort ein kleines Aufgebot der Einwohnerwehr zum
Schutze der Neckarwerke aufgerufen . Die Straßenbahnen zwi¬
schen Eßlingen u . Stuttgart stehen still . — Aus Feuerbach war

-eine Abordnung aus Vertretern der Parteien unter Führung
des Stadtschultheißen bei der Regierung und wollte eine ge¬
sonderte Behandlung des dort geschlossenen Voichwerles errei¬
chen. Von der Regierung wurde auch dieser Abordnung er¬
klärt, daß , sobald von der Arbeiterschaft die Zustimmung zum
Steuerabzug vorliege , die Zurückziehung der Truppen erfolge,

!und daß sofort in Verhandlungen über den Steuerabzug ein - I
getreten werden könne . Die Regierung ist nach wie vor entschlos¬
sen , gesetzliche Zustände zu schaffen , und es widerspricht dem
gesunden Menschenverstand , daß die Frage des St .ue .abzugs
dazu benützt wird , um mit dem Gedanken des Generalstreiks zu
spielen oder gar ernstlich zu erwägen , ob er erklärt werden soll.
Der vernünftige Teil der Arbeiterschaft lehnt dies auch cd

Die Bevölkerung billigt die Maßnahmen d . r R g .ec.' ng
und begrüßt es , daß endlich einmal der Staats rutorität Gel¬
tung verschafft wird.

Der Generalstreik vorerst abgelehnt.
Stuttgart , 26 . Aug . Die Vollversammlung der Betriebs¬

räte Groß -Stuttgarts lehnte mit überwiegender Mehrheit den
Eintritt in den Generalstreik ab . Nur der radikale Flügel
stimmte für den Streik . Eine letzte Abstimmung soll am Frei¬
tag nachmittag in einer weiteren Versammlung stattfinden.
Die sozialdemokratische Presse und die Aussperrung in Groß¬

betrieben.

Stuttgart , 26 . Aug . Das Organ der Sozialdemokraten
Württembergs , die „Schwäb . Tagwacht ", sagt zu der Schließung
der drei Großbetriebe : Man hat mit einer Maßnahme , wie sie
nunmehr getroffen worden ist, noch nicht gerechnet . Die sofor¬
tige Aussperrung der gesamten Arbeiterschaft der drei gri 's-tcn
Betriebe des Stuttgarter Industriegebiets ist eine sehr zwei¬
schneidige Waffe . Sie trifft nicht nur die Arbeiter , die mit Hilfe
der prinzipiellen Steuersabotage den ganzen demokrat . Staat
aus -den Angeln heben und durch eine Diktatur nach M sskauer
Muster zu ersetzen hoffen , sie trifft auch den sehr großen Teil
der Arbeiter , der prinzipiell auf dem Boden der demokrüi .'chen
Staatsordnung steht, die Stcuerpflicht anerkennt , aber m r gu¬
ten Gründen eine gerechrere Verteilung der Steuerlast erstrebt.
Es ist Pflicht der Arbeiter , in ruhiger Beratung über die wei¬
teren Schritte schlüssig zu werden . Wir warnen vor jeder
Ueberhitzung der Gemüter . Das Schicksal einer gewaltigen
Zahl von Arbeiterfamilien steht auf dem Spiel . Dieser Tat¬
sache müssen sich die Arbeiter wie die Regierung bewußt sein.
Die große Mehrheit der Arbeiterschaft lehnt die brutale Gewalt
zur Durchsetzung ihrer Ziele ab . Schärfster Einspruch ist dage¬
gen zu erheben , daß mit der Aussperrung zugleich die Kün¬
digung der gesamten Arbeiterschaft verbunden werden soll , —
Eine Provokation der württ . Regierung , nennt der „Sozialde¬
mokrat ", das Organ der Unabhängigen , die getroffenen Maß¬
nahmen . Er schreibt weiter : Dieses Vorgehen der demokrati¬
schen württ . Regierung ist ein brutaler Willkürakt . Sie pfeift
auf Recht und Gesetz in dem Augenblick , wo die Interessen
des kapitalistischen Klassenstaates bedroht sind . Dis Regierung
geht einen Weg , der von den verhängnisvollsten Folgen be¬
gleitet sein kann . Das Blatt gestattet sich aber einen gr 'ßen
Widerspruch . Auf der einen Seite warnt es : Laßt Euch nicht
zu voreiligen und eigenmächtigen Handlungen Hinreißen , auf
der anderen ruft es in die Massen hinein : Das württ . Prole¬
tariat kann und darf dieser/ brutalen Faustschlag ins Gesicht
nicht willig und ruhigen Blutes hinnehmen.

Kundgebung an die Verkehrsbeamten.

Die Vorstände der württ . Ver (ehrsorganisationen , die sich
in schwerer Zeit zum Bund der württ . Verlehrsbeamten zu¬
sammengeschlossen haben , wenden sich in einem Flugblatt an
ihre Mitglieder . Sie fordern zur Mitarbeit am Wiederaufbau
des Staates auf . Das schönste Ziel gemeinsamer Weiterarbeit
zum Wohle des Standes und der Allgemeinheit märe , so heißt
es in dem Flugblatt , die Wiederereichung der Wirtschaftlichkeit
der großen Verkehrsbetriebe , aufgebaut auf der Mitarbeit und
dem Mitbestimmungsrecht der schaffenden Kräfte von oben bis
unten . Die Hebung der Produktivität wird im künftigen Wirt¬
schaftsleben nur durch die Mitbestimmung und damit Vurch die
Mitverantwortung erreicht werden , durch die Mitverant¬
wortung für sich selbst und für das Ganze ! Zur Er¬
haltung und Ermöglichung eines geordneten wirtschaftlichen
Lebens , zur Betätigung der Arbeit und der aufbauendm Kräfte
sind Friede , Ruhe und Ordnung im Innern , nach außen Ein¬
haltung strengster Neutralität u . Ablehnung unzulässiger Waf¬
fentransporte nötig . Die Staatsangestellten haben ihr ur¬
eigenstes Interesse daran , sich für Erhaltung des Staates und
der Verfassung , für Demokratie und Freiheit einig , geschlosi "N
und in positiver Mitarbeit einzusetzen . Zu einer gesetzmä¬
ßigen Fortentwicklung nach dem Mehrheitswillen des Volkes
gehört aber auch die unbedingte Ablehnung ied s T -iiorZ , mag
er von rechts oder links kommen ! Der alte Oürigte .itssiaat ist
verschwunden , wir wollen ihn aber nicht durch eine Diktatur
von irgend einer anderen Seite , auch nicht durch die Rätedikta-
tnr ersetzen lassen ! Weist den wenigen beeaismaßigrn Setzern
und Agitatoren auf schwäbisch die Tür ! - Widersteht in geeinter
Front den zersetzenden Einflüssen ! Schützt die Verfassung gegen
jeden gewaltsamen Umsturz ! Schließt euch fest zusammen und
befolgt im Ernstfall nur Weisungen des Bund s , der von den
Organisationen Vollmacht hat!

Aus Obrrschleficn.
Berlin , 26 . Aug . Nachrichten aus Oberschlesien zufolge

breitet sich der polnische Aufstand aus denn flachen Land immer
mehr aus . Das französische Militär verhält sich weiter passiv.
Der Aufstand hat nunmehr auf die Kreise Groß -Strchlitz und
Oppeln übergegriffen , in denen verschiedene Orte , darunter Ma-
lapane , von den Aufständychen besetzt worden sind . Die Fa¬
milie des Grafen Strachnitz nt aus Grotz -Stein geflüchtet . In
Himmelwitz im Kreise Groß -Strehlitz kam es zu einer längeren
Schießerei zwischen Sicherheitspolizei und Aufständischen . Letz¬
tere bestehen , wie sich aus Gefangenenaussagen ergiebt , aus lau¬
ter jungen Burschen im Alter von 18 bis 20 Jahren . Unter
der beschlagnahmten Munition wurden einwandfrei Dumdum-
Geschosse festgestellr . Ter Parole auf Streikabbruch haben die
polnischen Arbeit ", m >n Folge geleistet . Deutsche Arbeirswil-
lige werden an der Arbeit 'verhindert . In Myslowitz besteht
zwilchen den Franzou n und Len Polen ans Abmachung , wo¬
nach die Insurgenten unbrauchbare Waisen bei den französischen
Truppen gegen grne Gewchre am- mm -lim k' iincn

Breslau , 26 . Aug . Der Zustrom der Flüchtlinge aus den
vvrc Ken PRngchen Bank >i bentzren p'-mMnien Volk unver¬
mindert an . Bis heute ist keine nennenswerte Beruhigung der
Lage eingetreten . In der deutschen Bevölkerung herrscht die
Ileberzeugung vor , daß die Polen im Verein mit den Franzosen
die Verbündeten und Deutschland mit der Besetzung Oberschle-
siens durch die Polen vor eine vollendete Tatsache stellen wol¬
len , um die Abstimmung zu verhindern . — Aus Oppeln wird
gemeldet : Gestern trafen hier Haller -Soldaten in Zivil ein . Sie
wurden von den hier weilenden 500 Flüchtlingen aus Bogut-
schütz erkannt . Zwischen den Haller -Soldaten und den Flücht¬
lingen kam es zu Schlägereien , wobei das französische Militär
die Haller -Soldaten in Schutz nahm . Es widersetzte sich auch
einer Verhaftung des Anführers der Hallee -Soldaten durch die
Sicherheitspolizei und geleitete sie zum Bahnhof . Als darauf

die Menge den Bahnhof zu stürmen versuchte , zog ein fran¬
zösischer Offizier den Revolver . Es gelang jedoch, den Offizier
unter Begleitung mehrerer französischer Soldaten in seine Woh¬
nung zu bringen . Der Anführer der Haller -Soldaten wurde
auf die französische Hauptwache transportiert.

Beuthen , 26 . Aug . Der Direktor Radlik von der Ehar-
lottengrube in Rhbnik , der von polnischen Banden überfallen,
und schwer mißhandelt worden war , ist seinen Verletzungen
erlegen . Seine Frau liegt ebenfalls schwer verletzt darnieder.
Das ist nur eine der zahllosen Bestialitäten der Insurgenten,
die weder vor Mord noch vor Raub zurück'chrecken.

Sowjetrußland und Polen.
Königsberg , 26 . Aug . Der polnische . -mmarsch ist an¬

scheinend an der Linie Ossoviec -Bhalistok zum Stillstand gekom¬
men . Abgedrängte bolschewistische Abteilungen lagen bis 8
Uhr vormittags nordwestlich Kowno noch im Kampfe mit den
Polen . An der Zentrumsfront ist die Lage unverändert . Oest-
lich von Lemberg lokale Erfolge der Polen , die weiter südlich
zur Besetzung der Dnjestr -Linie führten . Bolschewistische Rei¬
terei erreichte im Rücken der Polen westlich Lemberg den Ort
Strhj , wo sie den Eisenbahnverkehr störte.

London , 26 . Aug . „Daily Chronicle ' meldet , daß die Po¬
len durch ihre Freunde , u . a . durch die französische Regierung
davor gewarnt worden sind , keine unehrliche Haltung gegen¬
über den Russen einzunehmen . Besonders sei -hnsn geraten
worden , keinen Versuch zu machen , ihre Grenzen vielter nach
Osten ' auszudehnen . Die Alliierten würden es mit Mißfallen
ansehen , wenn neue Vorstöße auf russisches Grundgebiet unter¬
nommen würden . — Die englische Regierung hat soeben in
afler Form ähnlich wie die amerikanische Regierung in einer
Note an die polnische Staatsregierung , diese wissen lassen , daß
sie jede Unterstützung Polens verweigern müsse , falls die pol¬
nische Armee bei ihrer derzeitigen Offensive die ursprünglichen
russisch-polnischen Grenzen überschreite.

An unterrichteter Wiener Stelle verlautet , daß Sowjet-
Rußland aus Angst vor dem Sturz der Regierung entschlossen
ist, den Krieg fortzusetzen.

Bekanntmachung.
Die Regierung des Schwarzwaldkreises hat am 24 . Aug.

1920 die Wahl des

Oberamtsassistenten Otto Haller in Neuenbürg
zum Ortsvorsteher der Gemeinde Loffena « bestätigt.

Neuenbürg , den 26 . Aug . 1920.
Oberamt:

Reg . -Ass . Rilling  A .-V.

Ausnahme für dar neue Schuljahr
findet am 1 . September ds . Js . statt . Durch das Be¬
stehen dieser Schule ist den in der Nähe von Schömberg
wohnenden Eltern Gelegenheit geboten , ihre Kinder eine
bessere Schule besuchen zu lassen . Die Aufnahme erfolgt
nach Beendigung der dritten Volksschulklasse . Anmeldungen
sind zu richten an

Privat -Realschule Schömberg.
H err ma nn.

Neuenbürg.
Einen Transport

prima Oberländer

Läuserschweine,
garantiert seuchenfrei , hat zu verkaufen

Karl Scholl , SchMinchwler.

Großer WhMrell-LerkMf.
Die in der Gegend gut bekannte Firma Gottlteb Beck

ans Reutlingek kommt mit einer Partie

schwerer Schuhwaren
am Donnerstag , den 2 . September auf de«

WW" Markt nach Neuenbürg . "WW

10 bersLger,
sowie4 tüchtige Gatterfäger

sucht bei hohem Lohn . Für Unterkunft und Verpflegung
wird Sorge getragen.

L . Pfleger , SSgeiverd,
Sulzbach - Saai -.

Es lohnt sich "MD
unsere neuen Preise einzufordem!

Patent-Matrahen,
Oberbad . Metallwerke,

EngelhardtL Marens, Appenweier i. B.

W» W»» IW



Einladung.
Wir beehren uns . Verwandte, Freunde und

jBekannte zu unserer am
Sonntag , den 29 . August 1929

in der M - thodisteukapell - Neuenbürg
stattfindenden

rcruung
!höflichst einzuladen, mit der Bitte, dies als persön¬
liche Einladung annehmen zu wollen.

Wilhelm Bischer . Conweiler.
Emilie Grotzman « , Neuenbürg.

Kirchgang 10 Uhr.

SrSfeuhause «.

Hochzeits-Einladung.
^ Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag , den 29 . August 1929

stattfindenden

Kochzeits -Ieier
in das Gasthaus zum „Baren" in Gräkeuhauseu!

freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per-
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

8 Emil Wolfmger,
' ^ Sohn des Ehr. Wolfinger, Landwirts, Gräfenhausen,,

Lina Kern,
Tochter des verstorb. Jakob Kern, Sensenschmieds,

Obernhausen. ^

UM

Feldrennach. D

Hochzeits Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag , de « 29 . August 1929

stattfindenden

Kochzeitsfeier
in das Gasthaus zum „Lamm" in Feldrennach
freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Emil Dengler,
Sohn des verstorbenen Schreinermeisters Dengler

in Feldrennach,
Maria Fauth,

Tochter des verstorbenen Andreas Fauth, Webers
in Feldrennach. ,

Kirchgang 11 Uhr in Feldrennach.

«otenfol.

Hochzeitseinladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be- Mmit» rii iinsovovkannte zu unserer am

Sonntag , den 29 . Angust 1929
stattfindenden

Kochzeitsfeier
in das Gasthaus zum „Lamm"' in Rotensol

freundlichst einzuladen.
Karl Kpöller,

Sohn des -s Johann Knöller, Fabrikarbeiters, M
Emilie Kn«,

Tochter des Karl Kull, Holzhauers.

Kirchgang /̂«11 Uhr in Dobel.

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise warmer Teil¬

nahme beim Hiificheiden unseres teuren Entschlafenen

herzlichsten Dank.
Im Namen der Hinterbliebenen:

GertruS LbeUng.
virtenfeld , den 26. August 1920.

Feldrennach, den 26. Aug. 1920.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme,

die uns bei dem Hinscheiden unsrer lieben Mutter,
Schwieger- und Großmutter

I Aim Mmit Maurr, Wim,
W geb. Bohlinger,
W von allen Seiten entgegengebracht wurden, für die
M überaus zahlreiche Leichenbegleitung von nah und
NI  fern , für den erhebenden Gesang des Leichenchors,
E ^ " ch*.n wir unfern innigsten Dank aus.
W Die trauernden Hinterbliebenen.

Hugo kau,
^6rv8pr6ek6r M 8.

öau-
malmalien,

Habe wieder ständig großes Lager' in:

>Falzziegel,Biberschwänze,Dach¬
platten. Meter- n. Ktuniusteiue.

Schwemmsteine« er GMe».
Hmrdis, Wlriegelftciiie,

Pettlm-.Z« «. Slhivarzdald,
vlulgivr, Rohmatte«,

SieiWWöhll«"""weiten und Längen,

Zeinentröhren, ZmMMel.
Terrazzo- Wassersteine und ganze^

Spülgarnituren,
Schiefer- und Terrazzo-Ablauf¬

und Ofensteine,
smrsefte Steine HerdOttei,
Steinzmg-u. Speicherbodenplatten, I
glas. Wandplatten, Trockenclosets,
Closetdeckel,Kosmos-Falzbautafeln.

Von den bewirtschafteten Baustoffen dürfen
an eine Baustelle pro Monat ohne Freigabe-
fchei« verabfolgt werden:

30 Sack Kalk, 30 Sack Portlavd -Zement,!
2000 Stück Meter - u. Kaminsteine 600 Stück I
Falzziegel, 1000 Stück Biberschwänze und
Dachplatten, 200 Drainageröhren.

JMM -HnKtMW.
Wegen Veräußerung meines Anwesens, der Wirtschaft

„Krone " lasse ich am Montag , den 3V. August
dS. Js ., von nachmittags 1 Uhr ab, mein

sämtliches Wirtschaftsinrrentar
mit Büffet , sowie einige Halbstückfäffer , I Gramms«
,hon , tt eiserne Spindelftlege und sonst noch versch. andere
Gegenstände in meiner Wirtschaft gegen Barzahlung öffent¬
lich versteigern.

Birkeufeld, den 27. Aug. 1920.

Karl Eberls , Wittz. ,Kr«»e."

Laugeuald-Herrenalb.

Hochzeits -Einladung , ß
Wir beehren uns. Verwandt», Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag , den 29 . Angust 1929

stattfindenden

ttotzreik-felel
in da» Gasthaus z. „Adler" in Langenalbj

freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Wilh . Dietz, Langenalb,
Sohn des Zimmermeisters Karl Dietz.

Frida Laiftuer, Herrenalb,
Tochter des Schuhmachers Johann Laistner.

Kirchgang 10 Uhr in Langenalb.

Z Ottenhausen, Saal zum „Bären"
H Sonntag , den 29 . August 1920,
H Anfang 3 '/, Uhr,

ausgeführt vom Schtvarzwald -Onartett , sowie
Lehrer am

Konservatorium
Röhmeyer,
Pforzheim.

H Frl . Tilli Redlich . Sopran,
A HerrnW. Dreikluft, Violine,
Z „ » . Müller , Klavier
F» (Musikdir. u. Komponist)

Zu zahlreichem Besuche ladet freundl. ein
S Schwarzwald-Quartett Ottenhausen.

E Anschließend Tanz -Unterhaltung. ^

Neuenbürg.

Frau ob«
MäSchcn

sucht
Friedrich Waldbaner

Neuenbürg.

1Bettlade
mit Rost und Matratzen so¬
wie ein getragener

Hcheits-AlW
billig zu verkaufen

Zu erfragen in der Enz-
tälergeschäftsstelle.

Neuenbürg.
Ein Paar neue

Lackschuhe,
Größe 38—39, hat im Auf¬
trag billig zu verkaufen.

Gottfried « laich.
Kapfenhardt.

Eine gute

ll.
mit 3. Kalb, sowie eine hoch¬
trächtige

- « .

Fahlkuh
und eine hochträchtige

Kalbin
zu »erkaufen.
Burkhardt , Gemeindepfleger.

Bei Rheumatismus,
Gicht,Gliederreißen,Steifheit
der Gelenke, Gliederlähmung
gebrauche man Draesels Rosen-
tengelspiritus alsEinreibungs-
u. Massagemittel seit altersher
angewandt. Flasche ^ 7,50,
Versand
Grüne Apotheke Erfurt 721.

Schwann.
Ein Wurf erstklassiger

hat zu verkaufen.
Ernst Pfrommer.

Engelsbrand (Haltestelle ).
Unterzeichneter setzt einen

weißen
Saanen-
Ziegen-
Bock.

7 Monate alt, dem Verlauf
aus.
Hilfswärter Zimmermauu.

Oberreichenbach.
Eine fehlerfreie

mit dem 3. Kalb hat wegen
Entbehrlichkeit zu verkaufen.

Friedrich « entschler
beim Löwen.

!v bekannt
xntvr Nisvknnx,

rok untt jette IVoclie
krisck gebrannt

empkkeblt bestens
6. 8krva, M
Versantt per ?ost gegen

dlacknabme.

SMülkchrH»!
Finnen ! Pickel! Unreine Haut
verschwinden mit

Apotheker Raithelhuber's
Gommerfproffeuorem

Preis ^ 5.— franko.
Allein durch

Hofapotheke Hechingea
Hohen».

vezvrr
oierleljährliä
bürĝ
Post im Orts-
a«ts°Berkehr
sonstigen intäi
^18.80M.Po!

^, !s>'/ein rinlp

Bestellungenr
«oststellen,in
Mißerd em die

jederzeit ei

A-rotonto
« Oberamti

Neuenb

^Künstler-Konzert

Die Grc
beiterschaftt
sam verbind,
worden. Es
tung der ge
freien. And
rechterhEmi
gen Gewaltti
wohnt und
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